
~Ainerikanische Liebe zum Hofer Fußball 

Hohe Offiziere als Bayern-Fans - Bel Jedem Spiel auf der "Au" 

HOF. - Von der Erfolgsserie des für den Fuß.ball schon vor längerer 
FC Bayern Hof nehmen auch jene Zeit, als sie in außeramerikanischen 
Kenntn is, die von Sport und speziell Garnisonen Dienst taten. Dazu I 
Fußball kaum etwas verstehen be- kommt noch die persönliche v erbin- I 
ziehungsweise hören wollen. In- dung mit Vor·standsmitgliedern des 
zwischen ist hinreichend bekannt FC Bayern Hof, vor allem mit dem I 
geworden, daß auch die Hofer Ame- Vorsitzendem Franz An,ders. Kein 
rikaner Gefallen am "Soccer" finden, Wunder also, daß diese drei Offizie­
wie sie den Fußball bei sim zu Hau- re dem FC Bayern Hof sehr nahe 
se nennen. Das gilt vor ,Illem für Istehen. Oberst McAuliffe e rklärte : 
drei amerikanische Offiziere, die zu "Ich freue mich jedesmal über die 

ausgesprochenen Fans des FC Bay­
ern Hof geworden sioo: Oberst Ri­
mard G. McAuliffe, Oberstleutnant 
Robert E. Gautney und Leutnant 
Mimael Schenkel. Der Leutnant mit 
dem deutsmen Namen war der er­
s te, der sim eigens eine Bayern-
Fahne zugelegt hat und mit diesem 
Schmuckstück sogar zu den auswär­
ti.qen AufstieusJ>iell€ln im v€rQJa.n­
genen Sommer mitfuhr. Michael 
Schenkel - er kommt aus New 
York - hat bereits zu Hause viele 
Spiele der amerikanismen Profes-
sional-Liga erlebt und dabei seine 
Liebe für das ganz und gar uname­
rikanische Spiel entdeckt. In den 
Staa ten hat, wie hierzulande jedes 
Kind weiß, Baseball und Football, 
die weit härtere Form des europäi­
schen Rugbys, neben der Leichtath­
letik absoluten Vorrang. 

Auch Oberst McAuliffe, Komman­

gute Leist.ung unseier Hofer Mann­
smaftl" Und weiter: "Falls der Ver­
ein einmal eine-6 Omnibus für ein 
auswärtiges--'Spiel benötigt, werde 
ich versuchen, helfen zu können." 
Das ist der amerikanisme Komman­
deur in Hof, dem sein Stellvertreter 
Robert Gautny und Leutnant 
Schenkel sowie weitere Offiziere 
wie Major Leon Weston und Haupt­
IlJlaIlID Ronald COtrunors be:ciiq1ich doer 
Anhänglichkeit zum FC Bayern Hof 
in nichts nachstehen , was hinwieder­
um n,icht hej,ßensoll. daß nicht aHoe 
drei jederzeit ein offenes Ohr auch 
für andere Hofer Sportvereine ha­
ben, falls man sie um Hilfestellung 
für das eine oder andere Problem 
angehen sollte. Was diese Ameri­
kaner aber in Vereinskreisen be­
sonders sympathisch macht, ist die 
Tatsache, daß sie auf ihl'en anoge­
stammten Plätzen auf der "Grünen 

deur der Hofer US-Garniscm, und Au" vQn sich selbst keinerlei Aufhe- i 
sein Stellvertreter, Oberstleutnant Ibens machen und sich von Hofer 
Gautny, entdeckten ihr Interesse Fans in nichts unterscheiden. 


